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Umtlittrer Cell.

Wir mir mitgeteilt worden ist, werden von verschie¬
den Firmen zurzeit Angebote in Lichthaltern und Jllu-
Mationsartikeln für durch die Kriegserfolge zu erwartende

um sejtbeleuchtungen gemacht.
Bei der Knappheit der inländischen Fettstoffe ist die

ott, Mte Sparsamkeit auch im Verbrauch von Kerzen und
Wen dringend geboten . Eure Hochwohlgeboren (Hock-
>tdoren) ersuche ich daher ergebenst , aufklärend darauf hin¬
ten zu wollen , datz sich etwa geplante Illuminationen
Mich aus die Verwendung von 'Gas - oder elektrischer

oc Drleuchtung beschränken. '
Berlin , den 30 . November 1915.

Der Minister des Innern.
In Vertretung : Drews.8109.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
«ltzeipräsidenten in Berlin.
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Wird zur Beachtung veröffentlicht.
Limburg , den 13 . Dezember 1915.

I757- Ttt  Landrat.

gen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit auf¬
gefordert , die Vergütungen bei den zuständigen Königlichen
Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfckng
zu nehmen . Die Auszählung der Vergütungen erfolgt jedoch
erst nach dem 1. Januar 1916.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Natu¬
ralverpflegung und Fourage in Betracht . Den betreffenden
Gemeinden wird von hier aus bezw. von den Herren 'Land¬
räten noch besonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in!
Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf den
Anerkenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren.
Die Quittungen müssen auf die Neichskasse lauten . \

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf . Tfe j
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berech-
tigt , aber nicht verpflichtet .

Wiesbaden , den 6. Dezember 1915.
Ter Regierungspräsident.
In Bertr . : v. Gizycki.

Zu Pr . l . 3 . H . 6094.

gefahr dringend geboten , fettige Putzlappen ausschließlich in
feuersicheren Behältern auszubewahren.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. v o n M e i st e r.
T . B - Pr . I . 15. Ai. 4236.
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Betr . : Veröffentlichung von Anzeigen in den Zei¬
tungen und Zeitschrift« »

Auf Grund der § § 1 und 4 des Gesetzes über den
chgerungszustand vom 4. 6 . 1351 bestimme ich hinsichtlich
i Veröffentlichung von Anzeigen in den Zeitungen und
chchrrsten im Einverständnis mit dem Gouvernement Mainz
i den ganzen Bereich des 18. Armeekorps , unter Ausschluß

Bezirks der Kommandantur Loblenz:
Verboten sind:
I. alle Anzeigen,

1-die ganz oder teilweise im Tert chiffriert find,
ohne Rücksicht auf den Inhalt,

2. die den Bezug im Inlande beschlagnahmter Kriegs¬
rohstoffe aus dem neutralen Auslands zum Gegen¬
stand haben,

3. in denen die Zusage enthalten ist, die llebernahme der
angebo 'tenen Arbeit habe Befreiung vom Heeres¬
dienst oder einen entsprechenden 'Antrag des Arbeit¬
gebers zur Folge,

4. die den Anschein erwecken, als ob durch persönliche
Beziehungen oder auf andere Weise Heeresaufträgei vermittelt werden Wunen.

II.Alle Anzeigen unter Chiffre oder Deckadressen, die
sich beziehen oder beziehen können auf
1. irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs,
2. Lebensmittel oder Gegenstände des täglichen Be¬

darfs (unter Lebensmitteln sind alle Gegenstände,
die mittelbar oder unmittelbar zur menschlichen Er¬
nährung Verwendung finden können, unter Bedarfs¬
artikeln alle notwendigen Verbrauchsgegenstände zu
verstehen),

3. Anwerben männlicher Arbeiter und Angestellten für
Betriebe von Kriegsbedarf.

Jede Uebertretung dieser Verordnung wird mit Geld-
e bis zu 100, — Mark , an deren Stelle im Falle der
Mitreibung Haft tritt , bestraft,
manksurt a . M ., den 3. Dezember 1915.

Stellv . Generalkommando.
ttt , 18 . Mmeekorpr.
IH&, Ib Pr . Tgh .-Rr . 11703/5569.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 8. Dezember 1915.

Ter Landrat.

Es ist anzunehmen , daß infolge der hohen Preise von
Schmiermitteln für Maschinen usw. vielfach unreine Schmier¬
öle in den Handel gebracht werden , deren Verwendung in¬
folge ihres Gehaltes an leicht orydablen ' Stoffen eine er¬
höhte Gefahr der Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen
zur Folge hat . Es Ist daher zur Vermeidung von Feuers-

Den Ort spolizeibehö rden und der Kgl . Gendarmerie des
Kreises

zur Beachtung.
Limburg , den 9 . Dezember 1915.

L . 1746.  _ Der Landrat.
ViehsenchenpolizrilicheAnordnung.

Aüf Grund der § § 18 ff. des Viehseuchen-Gesetzes vom
26 . Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. C . 519 ) wird hiermit mit
Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes
besttmml:

Nachdem in der Gemeinde Niederselters durch das Gut¬
achten des Herrn Kreistierarztes die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt worden ist, wird hiermit die
Ortssperre über den genannten Ort verhängt . Danach
ist das Durchtreiben von Rindvieh , Schweinen und Schafen
durch den Seuchenort und deren Feldgemarkung verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden nach
8 76 a. a . O . mit Geldsttafe bis zu 150 Mark oder mit
verhältnismäßiger Haft bestraft , sofern nicht nach, den be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

Diese Verordnung tritt sofort mit Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 11 . Dezenüber 1915.
£ . II815 . Ter Landrat.

I . V . : Ab i cht.

Die Aktion in Montenegro
M  Ußlichru KrieMGlatz.
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> Verordnung.
^tr : Verkauf und unbefugtes Trägen van Uniformen.

deml )!/ 1! ®run ^ des § 9b des Gesetzes über den Belage-
vom 4. Juni 1851 bestimme ich im Inter-

I ' öffentlichen Sicherheit:
f '^ IleibungS' und Ausrüstungsstücke , welche den im
- Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine ge¬
brauchten gleich, oder ähnlich sind, dürfen während
W?  Kriegszustandes außer an Mitglieder der bewaff-
^ü « en Macht , die als solche unzweifelhaft erkennbar
Umw> oder sich ausweisen , nur an Personen verkauft
Morden , welche nackgewiesenermaßen im ausdrücklichen
Muftrage eines zum Tragen einer Uniform Berechtigten
.ms Käufer äüftreten.
«Dax unbefugte Anleaen militärischer Uniformen oder
/ K Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehrenzeichen

^erha „pt , sowie die unberechtigte Annahme militä-
Z 'Icher Titel ist verboten.
» ^ Verhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

oahre bestraft.
^4kfnrt a . M ., den 7 . Dezember 1915.

Ttellvertr . Generalkommando.
19. Armeekorps.

TK .-Nr . 25 175/11824.

. Bekanntmachung
Inhaber der bis zum 10. März bezw. 4. November

unbestellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß
E5 * 1 und 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13.
« 4 17, Monaten August , November und Dezember

lc lm Monat Januar 1915 gewährte Kriegsleistun-

Ecoßes Hauptquartier , 14. Tezbr. (W . T . B . Amtlich.)
Kein« wesentlichen Ereignisse.

Oberst« Heeresleitung.
Heimkehr der belgischen Bevölkerung.

Basel,  13 . Dezbr . (TU .) Seit einigen Tagen treffen
in der Station Singen (in Baden ) zahlreiche Belgier aps
Frankreich ein, die über die Schweiz in ihre Heimat zurück-
kehren wollen . Die Zahl der Unbemittelten ist auffallend
groß . Die meisten kommen in recht bedauernswertem Zu¬
stand an . Sie erzählen , daß ihnen in Frankreich das Wenige,
was sie noch besaßen , von den Behörden genommen worden
sei £

M üfH iftl.KnkMjWWkil.
Großes Hauptquartier 14. Tezbr. (W . T . B . Amtlich-.)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  14 . Tezbr (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird oerlautbart,  14 . Dezember 1915:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ein russischer Angriff abgewiesen.
Ezer nowitz,  13 . Dezbr . An der bessarabischen Crenz-

front , in der Nähe der rumänischen Grenze, unternahmen die
Russen heute nacht einen stärkeren Angriff . Der Kamps
dauerte von 11 Uhr nachts bis 3 Uhr morgens . Der An¬
näherungsversuch der Russen wurde durch unsere Artillerie
und durch Maschinengewehrfeuer abgewiesen. Namentlich das
dArtilleriegefecht war zeitweise sehr intensiv.

Der Krieg mit Wen.
Wien,  14 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird  v e r l a u t b a r t , 14. Dezember 1915:
Die Tätigkeit der Italiener in Iudicarien dauert fort.

Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen.
Der an der Straße noch St . Peter gelegene Stadtteil von
Eörz stand wieder unter Artilleriefeuer.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Neue Angriffe der Italiener abgeschlagen.
Berlin,  13 . Dezbr . (TU .) Dem ,',Berl . Tg bl ."

wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet : An

der Isonzosront unternahmen die Italiener neue Angriffe
auf dem Plateau von Doberdo . Ern Sturmangriff im
Räume von San Martino wurde rm Nahkampf zurückge¬
schlagen, wobei die Italiener große Verluste erlitten . Au
anderen Stellen der Isonzosront ist die Ajrtillerietätigkeik
stellenweise wieder lebhafter geworden , dagegen hat die Tä¬
tigkeit der Italiener in Tirol , namentlich in Iudicarien.
nachgelassen.

1fP
Evoßes Hauptquartier, 14. Tezbr . (SB. T . B . Amtlich.)
Südwestlich und südlich, von Plevlje haben die östrr-

reichiisch-ungarischrn Truppen den Feind erneut zum Weichen«
gebracht. T «ort und in den montenegrinisch«en Bergen wur¬
den etwa  2588 Gefangene  eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  14 . Dezbr . . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  14 . Dezember 1915:

Südlich von Pleolje erstürmten unsere Truppen dis
montenegrinischen Stellungen auf der Braue Gora . Im
Raume nördlich von Berane brachten wir neuerlich 2300«
Gefangene  ein.

Der Stellvertpeter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zur Räumung (von Doiran und Gcwgheli
durch die Alliierten.

Rotterdam,  14 Dezember (T . U ) Eine Reuterde-
pesche aus Salomk meldet, daß die Räumung der jetzt von
dm Bulgaren besetzten Orte Doiran und Gewgheli seitens der
Alliertm vorgestern vollzogen wu -de. Die Bulgaren sollen
sich auf acht Kilometer  der griechischen Grenze genähert
haben und fv!gm dm langsam zurückgehmden Enkentetruppen.

Die Grausauikeitsn der Lerben.
Sofia,  13 . Tezbr . (TU .) Wie wenig das Schicksal

der serbischen Truppen Mitleid verdient , beweist die Tat¬
sache, daß die Serben viele mazedonische Notabeln , welcke
sie nach ihrem Rückzuge über Prizren und Tibra mitschlepp¬
ten , grausam hinrichteten . Tie bulgarischen Truppen finden
auf ihrem Vormarsche überall mazedonische Leichen.

Die Sicherung des Rückzuges der Ententetruppen.
Aus der Schweiz,  13 . Dezbr . Ter „Corriere della

Sera ' erfährt , daß der griechische General Pallis in einer
Besprechung mit den Generälen Sarrail und Mahon er¬
klärte , daß das griechische Heer sich mit der Fortsetzung der
Versolgung der Ententetruppen durch die Bulgaren auf grie¬
chischem Boden zur Vermeidung jeglichen gefährlichen Ksn-
takkes zuruckzichen 'werde. — "Oie Truppenausschiffunqen ' in
Salomk dauern fort.



Die Alliierten bleiben in Salonik.
Don der ho l län d i s chen S renze , 13 . Dezbr.

mn Der „Temps " teilt mit : Die verbündeten West-
mäckte haben ' förmlich beschlossen, m Salon » zu bleiben.
Es werden ausreichende Streitkräfte dorthm entsandt, um
die Offensive wieder aufgenommen.

Saloniks Handel vollständig ruiniert.
Sofia , 13. Dezbr. (TU .) Ein Tßplomat . der aus

Salonik hier eintraf , erzählte, daß die einst ,o reichê « tadt
jetzt ganz verarme. Die Ententelandungen haben den van-
de! vollständig zugrunde gerichtet. Ein großer -eilder
Einwohner ist^an den Bettelstab gebracht. Das französisch-
.englisch Flottentommando sucht dauernd deutsch Unterseeboote.
Tie Offiziere der Lntentetruppen 3^ mit den Bewoh¬
nern sehr gewaltsam um!. Die ganze Bevölkerung Gr e-
chnlands ist von 'unserem Siege überzeugt und schont nrr
Frankreich, dem gegenüber eine große Sympathie herrscht.
Jedermann jsi davon überzeugt, daß das Elngreifen Konlg
Konstantins das Land vor dem Schicksal Serbiens und
Belgiens bewahrte.

Neue Matznalinien der Alliierten gegen
Griechenland.

Genf,  13 . Dezbr. (TU .) Laut „ Hestia" erblickt die
griechische Presse in der Verhinderung der Ausfahrt der
griechischen Schiffe aus den Häfen der Verbündeten eme
neue Maßnahme, um die Regierung zum .^ chgeben zu
zwinoen. Es sei wahrscheinlich, daß die griechische Regie¬
rung" dagegen protestieren werde.

Griechenland und die Entente.
Genf,  14 . Dechr. (TU.) Je weiter die englisch-

französischen Truppen gezwungen smd, sich gegen Salon,lzu-
rückruriehen. um so optimistischer lauten die Meldungen m er
die Haltung Griechenlands gegenüber dem Vierverband, die
die französische Regierung offenbar m der Absicht durch.aßt,
die Leser über die Mißerfolge der Balkanerpedition hin¬
weg  zü t ä u schen. Unterstützt werden diese Mewungen
durch tendenziöse gegen Griechenland gehaltene Berichte der
in Salonik und Athen weilenden Sonderberichtersta^ er der
Pariser Blätter , Während gestern und vorgestern d,e poli¬
tische Lage noch .'n den düstersten Fa-kben geschildert wurde,
glaubt die französische Presse heute annehmen zu können,
daß die Verhandlungen zuklschen den griechischen Militär¬
behörden und den Verbündeten zu emer öefriedlgenden Losung
führen werden.

eine Lebensrente  zu gewähren die °twa em Viertel
ihres bisherigen Arbeitseinkommensbetragen soll. Eine solche
Vorlage beschäftigt augenblicklich, die RUmsterien. und ma
hofft durck Annahme dieses Gesetzes, großen Einfluß au . die
Werbungen auszuüben.

Die kriegswütigen französischen Frauen.
Amsterdam.  13 . Dezbr. (TU .) Rach einer Mel-

düng aus Paris veröffentlicht der „Figaro eineri Brief
eines Abonnenten, worin vorgeschlagen wird, eine Veremi-
auüa "der französischen Frauen zu organisieren, zugunsten der
Fortset-ung des Krieges. Die französischen Frauen haben
folgende Resolution erlassen: Wir wollen die Fortsetzung
des Krieges, bis der einzig logisch mögliche Fneden erreicht
sein roirth Ein Frieden, der uns den Sieg brmgt . Die deut¬
schen Frauen haben eine Kundgebung für den Frieden er¬
lassen,̂ aber wir Mütter , Frauen , Tochter die nichts ver¬
loren. sondern gegeben haben, was sie hatten , vaml ch das
Liebste was sie aus der Welt besitzen, wir wollen auch en
Manifest .erlassen, aber eine Kundgebung für den Krieg.

Dokumente und das sonstige amtliche und halbamtliche^
terial über die unmittelbare Entstehung des Weltkriegs
dem Reichstag und dem deutschen Volke vorzulegen?

Staatssekretär Jagow:  Das Material für die Beur¬
teilung der Entstehung des Weltkrieges ist bereits »eröffn
licht. ' Die Verantwortung und die Sühne für diesen W Ît-trifFt „.fr i.nSt-rp Keaner. (L. I .) Es kommt nun ri,
licht, -tte ^ eranuuuiiuua u,.v - »v - j
krieg trifft nur unsere Gegner. (L. Z.) E-> kommt nun zu
einem längeren ' Wortgeplänkel zwischen dem Abg. Liebknecht
einerseits und dem Staatssekretär Jagow , dem hragdenteu- _ (»(-irmlh andererseits, wa-i »r

Dr. Dills « über  die Balkanexpevitio « .
Kopenhagen.  13 . Dezbr. (TU .) Ter Mitarbeiter

des Dmly Telegraph" Dt . Dillon wendet sich heute in
einem' längeren Telegramm an die englische Regierung, die
Balkanerpedition nicht aufzugeben, vor allem die Heere aus
Salonik nicht zurückznziehen. Im gleichen Augenblick, wo
das Ententekorps Griechenland verlasse, werde Rumänien
sich den Zentralmächten anschließen. Alle m London vor¬
liegenden Nachrichten über die Haltung Rumäniens lauten
in den letzten Tagen als äußerst pessimistisch.

WaS Rumänien nun nicht mehr kan«.
Budapest.  13 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlicĥ Hie¬

sige Blätter geben einen Artikel des rumänischen Blattes
Adeverul" wieder, dessen Eigentümer, Mille, als Verfechter

der Interessen der Entente stets hervorgetreten ist. Ter Ar¬
tikel sagt, daß nach der Zertrümmerung Serbiens die Mög¬
lichkeit einer Intervention Rumäniens gegen die Mittel¬
mächte endgültig geschwunden sei. Ter Artikel erregt in¬
folge der Haltung des Blattes beträchtliches Auffehen.

Frankreichs Enttäusehungen.
Mit anerkennenswerter Offenheit spricht im „Rappel

der Abgeordnete Roui -Castodou, früher Sozialist, letzt radi¬
kal-sozialistisch. von den Enttäuschungen Frankreichs nn Kriege.
Er sagt : „Man muß uns die volle Wahrheit sagen; wir
wollen unseren Kelch bis zur Hefe austrmken . Die Wahrheit
ist die, daß wir nicht weiter voran stnd, als am ersten Tage
des Konfliktes. Die Deutschen haben uns überall, mt Westen,
im Süden , im Osten, zum Zurückweichen gezwungew ^ ie
haben bereits das Gebiet ihres Reiches mehr als verdoppelt.
Wir sind zwar mit unseren Verbündeten zahlreicher, besser
versorgt und reicher als sie, ab(»r wir haben noch nicht ge-
wiqt daß wir die Stärkeren sind . . . Man ruft uns zu.
Marschiert bis zum Ende ! Bis zum Siege . Bis zu welchem
Siege ? Bis zum Siege der Waffen ? Unsere Diplomaten
wicken langsam zurück und unsere Generäle^ mußten ihnen
folgen und"kamen immer zu Mt . Gegen unser Gebiet, auf
dem sich der Feind eingenistet hat , das er nn großen Um¬
fang durchwühlt und umgearbeitet hat , bis es zu einer un¬
sichtbaren und Uneinnehmbaren Festung wurde, ist die - t a-
tea'fe trotz allen Heldentums der Soldaten bemahe ohw
mächtig . . . . Nein militärisch genommen hat Deutschland
Oberhand . Seine Krallen sitzen tief m Fleische ft' "« Feinde
Man kann nur noch den Versuch der Erstickung De.utschlands
machen, dam» es seine Beute frcigebe . Das Problem d,e,es
Krieges besteht darin , das deutsche Voll bei seiner Er stenz
zu packen. Zu diesem Zwecke genügt es. die Meere zu b^
herrschen, alle Zugänge abzusperren und zu warten. Wenn
man um Royon einzunehmen, 100 000 unserer Soldaten
opfern mühte, so ist es besser, wir bleiben m unseren
Schübcngräben . . . Es wäre ia freilich noch besser ge¬
wesen. die Kosaken wären in Berlin und unsere .fpoilus
in Mainz einqezogen, aber wir müssen nachsichtigm» den
verbündeten Regierungen sein. Man muß ihnen noch em
Jahr Frist gewähren. Wenn die Lenker des Dreiverbandes
in einem Jährc noch nicht zum Siege gelangt srnch so wird
der Beweis ihrer unheilbaren Unfähigkeit und ihres vier
fachen Unverstandes geliefert sein . . . . Das ' st freilich
kann sehr lang. Der Vierverband ist zwar reich an Sol¬
daten und Geld, aber arm an Verstand. Wie traurig!

einerseits und dem Liaaiv,ecc>-t.ĉ ou»vw, ------
und dem Ministerialdirektor Lewald andererseits, was eil-

"""gAÖS fflnSSW » - fl-.
zur Begründung der neuen Kreditvorlage : Unser Entschluß
diesen Krieg siegreich durchzuführen, wird ihre Zustimmung
der Welt aufs neue beweisen. "Trotz der Erweiterung bes
Kriegsschauplatzes ist es gelungen, das Anschwellen der Kr,eĝ-
ausgaben in engen Grenzen zu halten . Bisher sind durch
Anleihen 25i/„ Milliarden aufgebracht, wahrend 4' /^ Milli¬
arden durch Schatzanweisungen ckufgebracht worden sind. Auf
allen Wegen werden neue Kredite gegeben werden, biz die
Feit für eine neue Anleihe im März gekommen stt. ^
Ausland hat man unseren Wohlstand unterschätzt. Der eng¬
lische Schatzsekretär hat jüngst zugeben müssen daß die letzte
englische Kriegsanleihe ein Schlag ms Wasser gewesen jtz
UA>er den Stand der Reichsbank brauche ich kein Wort zu
verlieren. Er ist günstiger als in den Ländern unserer Femb-.
Die jährlichen Kriegskosten müssen setzt auf 120 Milliarden
angeschlagen werden. Davon entfallen etwa zwei Drittel
auf unsere Gegner. Auch Oesterreich-Ungarn hat dm größten
Teil seiner Ausgaben, wie wir. durch feste Anleihen decken
können. Frankreich macht jetzt verzweifelte Anstrengungen
zu einer neuen Anleihe mit niedrigem Kurse. Wir haben
unseren Finanzbedarf ganz im Jnlande gedeckt unsere Fembe
müssen das Ausland zu Hilfe nehmen. Redner gbt bann
einen Ueberblick über die französisch-englischen Anleihen- uns,
Rentenkurse und fährt dann fort : Wir erzeugen unseren Be¬
darf an Kriegsmaterial in Deutschland sellst, während̂ unseir
Gegner an das Ausland "zahlen müssen. Tw deutsche Step
Zuversicht besteht nach wie vor. Das eiserne Tor auf dm
Balkan ist'uns eröffnet durch die Kraft unserer Faust Mi »
steheii au, heimischem Boden und halten durch. (LebhafterI ^ öfr t-,

e'iHäTt, tot  l «tn« » IW « .
klon sich die Entscheidung über die Vorlage bis zur drittel,
Lesung Vorbehalte und den Wünschen nach Ueberweisuiig

nU ^Ein ^ Schlußantrag ' wird angenommen, die Vorlage geht

0U ^Ter ^ Gesttzentwu'rf, betreffend die weitere Zulassung non
Hilfsmitglicdern mj Patentamt , wird ohne Debatte m erster

Nächst̂ Sitzung Montag , 11 Uhr : Kriegssteuervorlagei.
Schluß nach 3i/2 Uhr.
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Deutscher Reichstag

Die kriegsmüde» englischer Truppen.
Amsterdam,  14 . Dezbr. (TU .) Eine große An¬

zahl Lords , meist Mitglieder des Oberhauses haben von
her Regierung die Erlaubnis erhalten, demnächst den eng¬
lischen Truppen an der We st front  einen Besuch abzustatten.
Man spricht in England viel davon, daß die Truppen
kriegsmüde  seien und dieses ihren Angchörigen in Eng¬
land durch Briefe kundgeben. Wenn die Soldaten an der
Westfront ' durch den Stillstand der Operationen kriegsmüde
Werden, sollen sie mit den Truppen der anderen Kriegsschau¬
plätze wechseln, wo eine größere Tätigkeit herrscht. Die Lords
wollen nun von den Truppen die Gründe ihrer Frledens-
fehnsucht erfahren. Die englische Regierung beabsichtigt, allen
Kriegsteilnehmern der unteren Chargen bis zum Offizier

Berlin,  14 . Dezbr. Punkt 2 Uhr trat der Reichs¬
tag heute zu einer neuen Sitzung zusammen. Auf der ^ ages
ordnuna stehen zunächst einige Neine Anfragen des Abg.
L i eb kn e ck1. Die Anfragen lauten : Ist d,e Regierung
bei entsprechenderBereitscknft der übrigen ttriegfuchrendcn
bereit, auf der Grundlage des Verzichtes auf Annerion
aller Art in sofortige Friedensverhandlungen einzutreten.
Auf welcher sonstigen Grundlage ist die Regierung bereit,
in sofortige Friedensverhnndlungen einzutreten.

Staatssekretär Jagow:  Nach der Sitzung vom 9. d.
Mts muß ich es ablehnen, auf diese Frage noch weiter zu
antworten . .(L. Zustimmunĝ _ ,

Mm. Liebknecht  erhält zur Ergänzung das Wort.
Welches Verhalten gedenkt die Regierung einzuschlagen ge¬
genüber einem Vermittlungsoorschlage neutraler Regierungen,
wie er jetzt von der schweizerischen Sozialdemokratie geplant
ist? (Präsident Kaempf:  Das ist keine Ergänzung, das ist
eine neue Anfrage, die nicht zulässig ist), - redknecht verlie,
sodann die zweite Anfrage : Der Unterzeichnete fragt den
Herrn Reichstanzler: Ist die Regierung endlich bereit, d.e
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Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1314 von Arthur Winkler-

Tannenoerg.
(Nachdruck verboten.)

Ella hatte den Kopf zur Seite gewandt und schaute
' belustigl dem Vogelpaare zu. So trieben sie's immer, die
ganz zahmen, frei umherfliegenden Tierchen, die auch auh Be¬
fehl in ihre Bauer zurückkehrten. Sie schienen sich eben
noch beißen zu wollen, da schnäbelten sie sich bereits zart-

Itd)U„Gerhard , sieh doch!" rief Ella Staegemann.
Der Dioktor blieb in seiner Wanderung stehen und hob

den auf das Teppichmuster gesenkten Blick.
Hm. ja — ! Reizend! Weißt du, daß das ein Bild

.ist, hübscher als Gothes Lilli —?"
„Du mein?"
Eine leise Eitelkeit blitzte aus den dunklen Augen.

We>m ich ein Rembrandt wäre, malte ich mir so meine
Frau" wie sie lachend aus die Ncinen Spitzbilben sieht,
neben sich noch die Schätze, auf denen die Morgenfonne

^ ^ Und nun plötzlich wurde aus Liebe wieder Zank, wie
vochin aus Zank Liebe geworden war. Romeo gmg gegen
Julia znm Angriff über, trieb sie die Schulter Ellas ab¬
wärts , und jebi mußte die Bedrängte flattern , um !:ch zu
halten , flöh nun piepend aufs Gestänge ihres Bauers , und
Romeo spreizte sich mit der Gebärde eines Siegers auf
dem behaupteten Kampffelde.

„Er hat recht behalten," sagte Staegemann . ■„
„Oder sie war die Bernüftige und gab deshalb nam.
„Auch mögliche Aber die Vernunft dauerte nicht lange,

da ist sie schon wieder - "
Und wirklich, Julia kam mit gesteigerter Kampflust

zurück Das Gefieder gesträubt, rückte sie gegen Romeo
vor , der nun wich.

„Was sich liebt, das neckt sich. —"
,Dic Frau muß das letzte Wort haben."

, Du bist ein Barbar . Eben dachte ich, du wärst ein
liebenswürdiger Bewunderer —"

„Ja , der Austritt wechselt, wie du fiehst!^ Aber wahr¬
haftig?" ich vertrödle meine kostbare Zeit —

Worauf wartest du denn ?"
' Worauf ich warte, Ella ? Eine seltsame Frage . Auf

was wartet man denn jetzt in fieberhafter Spannung und m
aller Welt ? Auf die Zeitung n̂atürlich. Es ist eme troü-
lofe Bummelei mit der Post !" , . . .

Ach so, — also das Viertelstundlben fc er ,9 alt _m(̂
etwa' mir. Ich hatte es einen Augenblick geglaubt. O. ich
bin schon von dieser Eitelkeit geheilt!"

Er ging zu ihr und legte den Arm um sie, so daß auch

"" ^' Frau ^ Staegemann achtete der Zärtlichkeit nicht.
ergriff eine schlanke Vase und wichte die geschliffenen Fugen
mit weichem Tuche nach. , . , , ~ .

Laß. laß, Gerhard . Es ist ia immer dasselbe! Ich
sollte' mich leinen Täuschungen hingeben und bin doch immer

Ella , so war's doch nicht gemeint. Du
necktet und ich ging auf die Neckerei em. Sagtest su
nicht selbst, was sich neckt, das liebt sich, und wir haben
uns doch lieb. Etwa nicht?

Sie schmollte weiter und fchwieg. .
„Der Post wegen bleibst du hier —, der Kneg^neurg-

keiten wegen auch deinetwegen. — Sieh , daß
jetzt," wo so schwere und große Entscheidungen Tw
seinsfragen des Vaterlandes , auf dem Spiele stehen, alle
Blicke begierig auf die neuesten Berichte vom Kne^ schau-
platze gerichtet find, ist 'doch natürlich. Sollte ich eme
AusnakMe machen, sollte ich kalt, stumpf und gleichgültig

bleiben?̂ ' ^ ^ ^ m  behaupten , daß du meines
wegen bliebst — ! Ohne die Lockung des Neusten warst
du längst im Wagen, auf der Rundfahrt zu demen Kranken.

K , * ’ wnw .“ !-
lich, es ist da heute nichts ganz Dringlkches. Doswiegend
leichtere Sacken, und ich blieb gern, auch bei dir. Wir wollen
das Neuste, das ja auch dir ans Herz geht, zusammen über¬
fliegen und dann ein halbes Siündchen nur an uns denken.

Kleine Anfragen des Abg. Bafferman«.
Berlin,  14 Dezember tT . U.) Im Reichstag hat d,r

Abgeordnete Bassermann folgende kleine Anfragen Nr. 8 ge¬
stellt: Ist der Herr Reichskanzler bereit und in der Lege,
über solgrnde engllschcrscits verbreitete Behauptungen Attskmst
m erteilen• 1. Deutschland habe seit langem Borbereitungai
getroffen zum Angriff auf Britiich-Südafr .ka, >nsbe,°aden
durch Häufung von Munition und Aufstellung einer -«W
ordentlich starken Truppenmachi in Deutsch-Sudwestasick,
2.  der Gonoerneur von Deutsch-Sudwestafr.ka Hab von^
ginn des Krieges an mit dem burischcn Kommandanten Mntz
ein Abkommen zwecks Angriffes ans Südafrika yetroM,
3. nach Ausbruch des Krieges habe die bewaffnete Machte
Südwestafrika an zwei Stellen , näml.ch bc, ^ >ouiIörtft unb
und Nakal-Süd einen Angriff auf engli,ches Gebiet

Die «ene Kreditvorlage und die
Sozialdemokraten.

B e r l i n . 14. Dezbr. (TU .) Der „Vorwärts " fWj
Die Traktion hat in ihrer gestrigen Sitzung mit kO gege

wie in den früheren Fällen die Vorlage ohne Debatte^
die Budgeikoimnisfion überweisen zu lassen. Zu de 3
Vorlage selbst wird die Fraktion erst in e,ner spateren *
Stellung nehmen.

Was ein Schweizerblatt sagt.
Ludern  13 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) ck"

Rede d̂ es deutschen Reichskan zlers  sagt das^ « Zahrc (
mümüüü« p °° ch, dem

??Ein Almosen, das ich mir erst einfordern mußte-
tot  MM « , b--« - 4

lln . . ,h - Uun, b, ° ch - b r « D°M - »A « KK«
S »ch«n ilN « ' lef' t rIl:* kra  S , Ä «*» Kftiiüibel
Sn » . - - - , U , SSSein neues Stuck xn tLröeu. blieb'5!*'“• «mter Lirni

Das Mädchen war gegangen. Im Z 'mmer d«» .
Gerhard Staegemann drehte knisternd d,e Z> G-eH*  fur Seite . Ella blickte ou>
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Gerhard Staegemann drehte knisternd ™ tzrefsieren
blättcr und las hastig Seite fur Seite . Ella blickte ^ 11»m,
wann von ihrer Beschäftigung auf un z ^ ^zchiis ggg M
hinüber. Das zahme Kenianenparchen aber saß . ®oj  i)
auf Julias Bauer und Romeo probte fern .St,m
einem Huldigungsgesang. ächtunaen

Jetzt legte der Doktor die Blillter hm- „ 3
„Antwerpen ist noch immer nicht gefallen. ^ Z

Es aekst schwer und lang am vorwärts . — Aber nun- ^ m
Ä Wk , J » to ~t 0. M * « »3 *  C ®« *«
gehöre ich fünfundzwanzig Minuten ganz dir ^ « «-

Er hatte die Uhr gezogen.
„Fünfundzwanzig Minuten ' Keine mehr- b« !onn ’
.'Dann bringt Lange den Wagen. Also laß z >

Minuten nützen, ich habe keine üvrig. „
„Und ich soll etwas auf dem Herzen habe» ,

dich? " Du nichts für mich?"
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7 Sie sagte es noch immer mißvergnügt, ave ^
einlenkend unb schob einen Stuhl nebennkend und schob einen Stuhl neben ,

„Ja . sieh mal . was hatte ich? T,e q ^ tllf
liest du so gut wie ich und von meinen Sir . - ^
Krankheit und Elend lade ich daheim nichtsyXranryeii unv - ---- _
genug, wenn es mir das Leben schwer macht

'„Wer ich? Woher ?", . {id) boti J
Xu  warst gestern bei Hildebrands, hat stw ^

ereignet? ^ Wie geht's zum Beispiel chm? «r ^
schrieben, sagte mir Gräwitz - - ocstnge"

„Ra , also, da weißt du von eurem 3 h
soviel, wie ich aus unserer Stricksrnnde t>ot)

„Vielleicht nicht. Denn Gräwitz wußte n *
Brief des Hauptmanns , aber nichts folgt-»
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terland " : Man hat allenthalben die lleberzeugung gewon¬
nen. dag in so ernster  v er hä  n g n i s oo  l l er  Z e i t
jn Berlin der rechte Mann auf dem rechten Posten
steht- Die Geradheit im Denken, die Offenheit und Ver¬
läßlichkeit in Wort und Tat , die Kunst , die militärische , poli¬
tische und wirtschaftliche Lage und ihre Zusammenhänge dem
Bolle und seinen Vertretern im Parlament in so einfachen
schlichten, jedem Gepränge abholden Worten darzustellen'
offenbaren uns einen deutschen Staatsmann , cm dem sein
Volk selbst seine staatsmännischen Fähigkeiten wahrniwmt
Mit aller Aufrichtigkeit sprach der Kanzler von der not¬
wendigen Beschaffenheit des zukünftigen Friedens , ohne
Phrasen , auftichtig gegen das Land und auftichtig gegen
den Feind . Trotz den grasten Waffenerfolgen sei von ' jeder
Selbstüberhebung , von jeder ruhmredigen Ueberspannung der
Friedensziele in seiner Rede nichts zu merken. Wie ganz an¬
ders hätte man nach solchen Erfolgen in Rom , Paris und
London gesprochen. Die Sitzung des deutschen Reichstages
vom 9. Dezember hat eine geschichtliche Bedeutung für alle
Zeiten.

Japanische Offenherzigkeit.
Wien,  14 . Dezdr . (Zens . Frkft .) Die „ Reue Freie

Presse" meldet aus Schanghai : In einer Rede sagte der
frühere Minister des Aeußern , Baron Kato , die Russen hätten
um die Uebersendung von Soldaten gebeten . Der Krieg in
Europa gehe Japan überhaupt nichts an . Die japanischen
Truppen seien keine Söldner . England möge Rußland helfen;
aber England sei individualistisch und verkenne, dast seine
Enstenz aüt 'dem Spiel stehe. 'Deutschland sei allen
Gegnern un endlich überlegen.

Der Minister de» Innern auf dem Wege
nach Angcra.

Sofia,  12 . Dezbr . (TA .) Aus Konstankinopel wird
berichtet : Der türkische Minister des Innern , Talaat Bey,
ist nach Angora abgereist . Von dieser Reise wird die Her¬
stellung eines oesseren Verhältnisses zwischen den Türken
und ' den Armeniern erwachet . Es Ist ein Gesetzentwurf vor-
kereitet worden , wonach die Einführung von Lebensmitteln,
um der in der Hauptstadt vorhandenen Knappheit abzu-
hrlfen, durch Zollfteiheit begünstigt werden soll.

lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den !5 . Dezember 1915.

ßagelt!
(Zur Nagelung des „ Stock in Eisen" in Limburg,

zum Besten der Kriegsfürsorge .)
Nagelt — wofür ? Um die Kriegesnot
Zu lindern nach der Liebe Gebot,
Gebrechen zu heilen , Tränen zu stillen,
Um unserer Heldenkrieger wMen!
Für 's Rote Kreuz , für Witwen und Waisen;
Dafür sei geschaffen der „ Stock in Eisen" !

Nagelt , schmückt „ ehern " den Ehrenstock,
Vom Stamme der deutschen Eiche ein Block,
Ein Zeichen, wie in dem großen Kriege
Die Zeit war „ eisern" , durch Kampf zum Siege,
Ein fester Wille uns alle verbunden —
Das soll der „ Stock in Eisen" bekunden!

Nagelt — tornmt alle herbei und nagelt,
Damit es noch taukende Markstücke hagelt,
Und wenn der Stock dann init Nägeln bedecket.
In späteren Zeiten er dann noch wecket
Erinnerung — und neu begeisterte Liebe,
Für 's teure Vaterland edelste Triebe!

Nagelt ! Dies sei unser Losungswort —
Sonst — sind auf einmal die Nägel all ' fort;
Drum schlage auch ein — den Nagel — den deinen,
Den du mit dem „Eisernen Stoch ' willst vereinen,
Dem Vaterland Liebe und Dank zu erweisen
Lädt ein „zum Nageln " der „ Stock in Eisen" !

Ad . v. d. Heydt.
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Anerkennung für langjährige Staats-
Dienstzeit.  Aus Anlaß der Vollendung einer langjähri¬
gen Dienstzeit im StaatseisenbcHnbetrieb wurde das Eisen¬
bahner-Erinnerungszeichen folgenden Personen verliehe » : für
40 Jahre (golden ) dem Eisenbahnobersekretär Josef Lai¬
bach, dem Werkführer Leonhard Poppe  und Schlosser
Johann Egeno lf  in Limburg , ferner dem Vorlackierer
Peter Hof  und Werkhelfer Jakob Diefenbach  in
Hffheim. Für 25 Jahre (silbern ) dem Werfführer Ale r an¬
bei Heun  und Schlosser Johann Georg Ries  in
-mdenholzhausen, Vorschlosser Peter Möhn  in Limburg,
Schlosser Heinrich  W i ck in Holzheim , sowie dem Werk-
liäitenarbeiter Johann Jmdorf  in Dietkirchen. eo-ämt-
Uche Beamte und Bedienstete sind im Dienste der Werkstätten-
^nter Limburg tätig.
f ** Reinerlös zweier Konzerte.  Es wird in¬
vestieren. zu hören , daß die neulich veranstalteten Kon-
lerte der Vaterländischen Frauenvereine eine Reineinnahme

lrSW oon 669 Mark gebracht haben.
— a. Kircheninstandsetzung.  Die umfangreichen In¬
land setzungsarbeiten , verbunden mit verschiedenen Neuein¬
lichtungen, der hiesigen evangelischen Kirche  sind in
Wer Zeit derart vorgeschritten , daß voraussichtlich

1. März 1916 alle Arbeiten beendigt sind und dann
:ec Gottesdienst wieder in der Kirche abgehalten werden
Mv. jgi « dahin dient der große Gemeinbehaussaal weiter
fln kirchlichen Zweck. ,

Verlängerte Geschäftszeit.  Die Geschäftes»nn, Abend bis abends' von jetzt an bis zum Heiligen
«̂ Mchr offen gehalten werden.

u  4 Von der Lahn.  Durch das trockene Wetter der
i-hut ? :£n drei Tage ist der Wasscrstand der Lahn wieder um ein

deutendes gesunken.

chrft ... Bonder  Post . Das Königliche Zollamt dahier
ch am Sonntag , den 19 . d . Mts . und am 1. Weihnacht

Jjjtiagc in der Zeit von 9—10 Uhr vormittags zur Ver-
Wüg von Postsendungen geöffnet sein.
„ 4 Ein falsches ' Gerücht.  In einzelnen Kreisen
al ^ ch' bbevölkerung ist "immer ndch die Ansicht vertreten,

lgt->

}.t a $ »die HceresangZyörigen'Heimatsurlaüb erhalten, l̂venn
E tdb(t oder ihre Verwaiidten ukid Freunde Goldg . ld
S ^ieln und der Reichsbank zuführen . Die Ansicht ist nn°
Mend . denn diese Bestrebungen traben auf die Gewährung
2 " rlaub keinerlei Einfluß . Das Zurückhalten von Gold-

", D L, kius diesem Grunde ist daher zwecklos und gcichî ,
zum

diesem
Nachteil des ^Vaterlandes / Je mehr Gold -der

liche Kraft und das Ansehen des deutschen Reiches gegenüber
dem Ausland «.

*** Eine schlimme Zeit ist für die sogenann
ten „ armen Reisenden " hereingebrochen.  Vor
Frost und Kälte zitternd , eilen sie den verschiedenen Her¬
bergen zu, da ihre meist zerrissene Kleidung und das defekte
Schuhwerl für die jetzige Witterung ungeeignet sind, sie
sind nur schwer von dort wieder fortzubekommen . Bittere
Klagen führen sie auch darüber , daß sie an mehreren Tagen
in der Woche den gewohnten , erwärmenden Schnaps nicht
bekommen und daß sie häufig , Mangels einer Brotkarte
hungern müssen. Trotzdem sind sie aber nicht zu bewegen,
sich einen Wohnsitz und ständige Arbeit zu verschaffen.

*** Warnung vor feindlichen Anschlägen!
In letzter Zeit sind trotz scharfer Vorsichtsmaßregeln immer
noch hier und da Brände in Fabriken , Speichern , Scheunen
usw . ausgebrochcn , deren Entstchungsursache zum Teil nicht
zu ermitteln war - Es liegt bei diesen unaufgeklärten Bränden
die Befürchtung sehr nahe, daß von feindlicher Seite , dcn
durch die Eisenbahn oder die Bmncn 'chiffahrt beförderten
Sendungen zuweilen Zündhölzer verborgen beigepackc werden
oder daß solche «uch durch feindliche Agenten in den Gebäuden
und Vorratsräumen der Landwirte in irgend einem unbcwach
ten Augenblick angebracht werden und dann durch ihre Selbst¬
zündung Brände Hervorrufen Daher ist in allen solchen Be¬
trieben größte Aufmerksamkeit geboten. Eisenbahn - oder
SchifsSscndungen , bei denen nach Art der Verpackung oder
Herkunft irgendwie die Möglichkeit vorhanden ist, daß in ihnen
Zündhölzer versteckt sein könnten, müssen tunlichst vor der
Einspeicherung daraufhin untersucht werden. Ebenso möchten
die Landwirte mit verdoppelter Aufmerksamkeit auf verdächtige
Personen , die sich unbefugt in der Nähe ihrer Vorratsräume
zu schaffe» machen, acht geben und auch öfters , soweit es eben
irgend möglich ist, die Scheunen usw. daraufhin nachprüfen,
ob etwa außen oder innen Zündhölzer angebracht sind. Die
genaue Bcso gung dieser Vorsichtsmaßregeln wird voraussicht¬
lich Brandstiftungen verhindern oder wenigstens auf ein Min¬
destmaß einschränkcn föuncn.

Ebenst zage führt wird , um so mehr steigt die Wirtschaft

Kraton , 14. Dezbr . (TU .) Djer „Ezas " entnimmt
dem „ Rußkoje Slovo " folgende Mitteilung : In Rostow am
Ton befinden sich über 40 000 Ruthenen aus Galizien , da¬
runter Mitglieder des früheren russenfreundlichen National-
rates . Die russische Regierung hat als Unterstützung für diese
Flüchtlinge dem Nationalrat monatlich 60 000 Rubel ange¬
wiesen. Nunmehl stellt sich heraus , daß die Flüchtlinge
gar keine Unterstützung erhalten und mehrfach Hungers
sterben.  Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß die
zur Unterstützung an den Nationalrat abgeführten Gelder
von monatlich 60000 Rubel einfach, unt e rschlagen
wurden.

* Tie Herstellung französischer Granaten.
Auch hinsichtlich des Munitionsverbrauchs stellt der gegen¬
wärtige Krieg noch nie dagewesene Ansprüche an die Leistungs¬
kraft sämtlicher Rationen . In früheren Kriegen war die
Hauptfrage die Zufuhr der Munition an die Truppen ; heute
handelt es sich vor allem um das Füllen der Magazine.
Wie Generalleutnant Rohne in Nr . 50 der „ Umschau"
(Wochenschrift über die Fortschritte in Wissenschaft und Tech¬
nik, Frankfurt am Main ) ausffchrt , genügen französifcher-
seits täglich 100 000 französische Granaten dem Bedarfe nicht.
Die Franzcksen meinen , daß für einen Sieg die doppelte , ja,
die dreifache Zahl nötig sei. Die meist gebrauchten 75 Milli¬
meter -Granaten werden aus Stahlstangen von 82 Millimeter
Dicke hergestellt . Erst werden die Stangen in Stücke, etwas
länger als die fertige Granate geschnitten, dann werden sie
durch eine Stempelpresse bei Rotgluht unter einem Druck
von 200 Mm . ausgehöhlt . Sodann wird bei Weißglut
(1000 °) mittels einer hydraulichen Presse die Bvgenspitze
der Granate geformt . Die Granate wird nunmehr gehärtet
und ausgeglüht , um dem Stahl die nötige Dehnbarkeit zu
geben . Nach Herstellung des Mundlochs und Auflegung
der Führungsbänder werden die Geschosse einer Wasser¬
druckprobe von 1400 Kilogramm unterworfen . Im Feuer¬
werkslab oratvrium werden die Granaten mit Sprengladung
und Zünder versehen . Tie Abnahmekommission macht scharfe
Stichproben . Sie sucht aus jeder Lieferung von 1000 Ge¬
schossen 20 Stück aus , die eingehend untersucht werden ; von
einzelnen Geschossen werden auch Metallproben entnommen.
Schließlich werden auch aus jeder Lieferung 12 Granaten
blind verfeuert und die wiederaufgefundenen untersucht.

Serbisches Knoter
Es dürste in weiteren Kreisen wenig bekannt sein, daß

sich durch die Eroberung Serbiens eine weitere Quelle zur
Versorgung Deutschlands mit Kupfer erschlossen hat , die
noch dazu von ganz beträchtlicher Ergiebigkeit ist. Serbien
besitzt nämlich eine ganze Anzahl von Kupferlagern , die
durch das Vorgehen der verbündeten Truppen nunmehr für
unsere Zwecke nutzbar gemacht worden sind. Ein ganz be¬
sonders bemerkenswerter Umstand liegt hierbei noch darin,
daß diese Kupferlager bis vor verhältnismäßig kurzer Zeit
überhaupt nicht oder nur in sehr geringem Umfange a»s-
gebeutet wurden . Sie standen allerdings schon zur Römer-
zeit in Betrieb , und bereits Dioscorides schreibt, daß Maze¬
donien eines der wichtigsten Kupfererze , den Malachit , liefert.

In nachrömischer Zeit sind die in Betrieb befindlichen
Bergwerke jedoch wieder verfallen , Und sie wurden auch
bis gegen Ende dos vorigen Jahrhunderts nur in febr
geringem Maße ausgcbeutet . Dann aber begann man sie
nach modernen Grundsätzen einzurichten, und ' zwar sind es
fast ausschließlich englische sowie belgische und französische
Gesellschaften , die sich die Konzessionen zur Ausbeutung sicher¬
ten , und die die Werke erschlossen, stie mit modernen ^Ma - I
schinen ausstatteten und bis jetzt im Betrieb erhielten . Wir
können also unseren Feinden für die bisher gemachten Auf¬
wendungen sehr dankbar sein.

Tie Kupferbergwerke , um bie es sich handelt , sind zu¬
nächst eines , das in der Donauenge des Kazan liegt , ferner
ein zweites , in Majdanbei , das außer Kupfer noch Eisen
liefert . wird von seiten einer englischen Gesellffchast
betrieben , die im Jahre 1866 die Konzession auf neunzig
Jahre erwarb . Das erste Werk hingegen befindet sich in
den Händen einer belgischen Gesellschaft, doch soll auch fran¬
zösisches Kapital daran beteiligt fein. Ein drittes Werk liegt
bei Majdankutfchajna und wird gleichfalls von einer eng¬
lischen Gesellschaft ausgebeutet . Aüsfchlietzlich französisches
Kapital hat die Kupferwcrke jm Morawatal erschlossen, die
die bedeutendsten Serbiens sind. Der Kupfergehall ihrer
Erze beläuft sich auf 30 v. H. Die Schichten erzhaltigen
Gesteins stehen bis zu einer Mächtigkeit von 20 Metern an.
Die Tagesproduktion dieser Gruden des Morawatais beträgt
70 000 Kilogramm Erz , jo daß also eine jährliche Förderung

von 25 200 Tonnen allein aus dem Morawatal vorliegt.
Die Erze liefern ein vorzügliches Kupfer , das infolge der
reichen Wasserkräfte Serbiens sehr leicht auf elektrischem
Wege raffiniert , das heißt in Feinkupfer umgewandelt wer¬
den kann.

Durch das Vordringen in Serbien wurde aber auch der
Weg zu den türkischen Kupfergruden freigelegt , von denen
in erster Linie die bei Tiarbekir zu erwähnen sind. Hier
liegt die Argbana -Madan -Grube , die sich durch ihre ackßer-
orbentlicke Ergiebigkeit auszekchnet und die von vielen Sach¬
verständigen als eines der reichsten Kupferbergwerke der
Welt angesehen wird . Ta jedoch ein besonders großer Be¬
darf in der Türke : nicht oorlag , und eine größere Ausfuhr
sich noch nicht entwickelt hatte , so ist diese Grube mit ihren
geradezu unermeßlichen Schätzen überhaupt noch nicht voll
ausgebeutet . Ebenso ist es mit den weiteren türkischen Kup¬
fervorkommnissen bei Angora , Brussa , Trapezunt usw. Auch
hier sind also durch unser Vordringen in Serbien neue
Schätze erschlossen, deren weitere Ausnützung Deutschland
und seinen Verbündeten zum Segen gereichen wird.

kurzer Getreide-Wochenbericht
der PreisberichtsfteUe des Deutschen Landwirt-

schaftsrats vom 7. bis 13. Dezember 1915.
Es scheint wirklich, als ob Deutschland von Rumänien

hinsichtlich der Getreidelieferung an der Nase herumgeführt
wird . Monatelang haben sich alle Meldungen , daß nun¬
mehr die Schwierigkeiten bei der Ausfuhr von Getreide
beseitigt mären , als irrig erwiysen, und auch die letzte Mel¬
dung , daß zwischen Rumänien und den Zentralmächten ein
Abschluß über 50 000 Waggons stattgefunden und der Trans¬
port schon begonnen habe , hat sich wieder als verfrüht
herausgestellt . Rach neueren Berichten dauern vielmehr die
Verhandlungen über den Ankauf rumänischen Getreides noch
an . Man habe sich bisher nur darauf geeinigt , daß 50000
Waggons Getreide gekauft werden , wobei das auf Schleppern
verladene und bereits bezahlte Getreide eingerechnet wirb.
Tie Bezahlung erfolge an der Grenze . Die Art der Be¬
zahlung fei noch "nicht festgesetzt. Rach der neuesten De-
pische aus Bukarest vom 10 . Tezestcber hat die Zentral-
kommission für den Verkauf der Ausfuhr folgende Mindest-
pkeife festgesetzt: für Mehl 4200 bis 5700 Lei . Kleie
2000 , Malz 1000, Maismehl 3000 , für je 10 Tonnen ab
Verladestation . Alle sonstigen Kosten zu Lasten des Käu¬
fers . Eine Meldung vom 6. D ^ ember aus Bukarest be¬
sagt , daß die Ausfuhrkommission des Finanzministeriums
die Erlaubnis für die Ausfuhr von 1000 Waggons Mehl
nach der Türkei erteilt hat . Dem Pestcr Lloyd ist am 10.
Dezember aus Bukarest depeschiert, daß die ganze Ernte
des Jahres 1914 ausgeführt werden dürfe und von der
Ernte 1915 bei Wetzen 60 Prozent , bei Hafer 30 Prozent,
und bei Gerste, Bohnen und Erbsen 50 Prozent.

Auf dem Getreide - und Futtermittelmarkte ist die Stim¬
mung in der abgelaufenen Woche etwas schwächer geworden.
Von den Angeboten sind zu erwähnen : Sommerwetzen 350
M . Posen , 360 M . Hamburg , Saatroggen 300 M . Posen,
Saatgerste Hannah 520 M . Hamburg , Ia . (Goldtop ) 500
M .. Parit Schleswig . Saathafer Petkus . Kelbh . 1. Abs.
495 M ., Reue Serradella 590 M ., Gelblupinen 490 Ms -
Blaulupinen 470 M . Berlin . Tapiokamehl 37,50 M . Uer¬
dingen . Tapiokablütenmehl 99,50 M ., Duisburg . Kartoffel¬
mehl .46,50 M . mit Sack Kai Hamburg . Ia . Holl . Blüten --
mehl 60 M . Holstein Kartoffelkraftfutter 440 Mi. bto.
mit Sack Harburg . Mais rum . 840 M . loko Hamburg,
Maisfuttcr 610 M . mit Sack wgft . Halle,'. Maisfutter¬
mehl 670 M . btv . mit Sack wgfr . Herford . Sesamkuchen
16 Prozent . 355 M . mit Sack Magdeburg , Haselnußkuchen
750 M . Harburg . Rapskuchenmehl rumän . 36—33 Prozent.
600 M . mit Sack Halle . Reisfuttermehl ital . 24—28 proz.
590 M ., Reiskleie feine 315 M . Hamburg . , grobe 310 M.
Mecklenburg. Erdnußkleie 330 M . Hamburg , Biertteber 510 M.
Bremerhaven , Eetr . Rübenblätter T -ezbr. 240 M . Magde¬
burg , Torfmelasse 75 : 25 215 M . Paderborn . Holl . Torft
melasse 200 M ., Strohmehl 205 M . Hannover , 200 M,
Hessen und ab bad .-württ . Stationen , 190 M . Haders¬
leben, Strohmehl 240—250 M . Berlin , Häckselmelasse 70 : 30
240 M . mit Sack Harburg , Wetzenkleie feine 500 M . mit
Sack Kai Hamburg , Haferfuttermehl gar rein 475 M . Har¬
burg . gedarrte ausl . Eicheln 475 M . ab Lager Berden , hol!
gedarrte Eicheln 450 M . ab Hamburg Station . Eichelfutter¬
mehl 480 M . ohne Sack Harburg . Ausl , gedarrtes Eichel-
mehl 470—480 M . Gelb , nomeg . Fischmehl 55—60 pro ».
P und F . 14—18 proz . ohs. K . 620 M ., Spelzspreumehl
mit >->ack 250 —260 M . Harnburg , Futterkattoffeln 66—68
M . Hamburg . Pferdemöhren 86—90 M . Hamburg , Speife-
möhren 104—106 M . Hamburg , Wintemeißkvhl 64—66 M
M . Hamburg , ausl . Kastanien 170—175 M . Hamburg , Steck-'
rüben 46 - 48 M - Hamburg , gefchrot . inl . Kakaofchalen 305
brs 310 Mark Hamburg , gefchrot. ausl . Kakaofchalen mit
3 Prc ^ ent Beimischung denat . 300 - 305 M . Hambura ver
1000 Kilogramm.

Limburg, 15. Dezember 191-5 Biktualienmarkt . Aepfel per Pfd
6—12 Psg -- Aprikosen per Pfd . 00  -  06 Pfg ., Birnen per Pfd . 6—12

M "' 00 00 Pfg .. Bohnen dicke per Pid.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15—40 Pfg ., Butter per Md
1.80 Mk.. 2 Eier 4t Pfg .. Endwien per Stück 5- 7 " Pfg . Erbsen
p^ . 00 - M  PG ' Kortoycln per Pfd - 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
6.50Mk-. (kcllerpHocĥtpr.) Knoblauch per Pfd . 0.90—0 00 Mk.. Kohlrabi
oberirdisch per Glück 4—5 Pfg . Kohlrabi unterirdisch per Pfd 5—00
M «" Kopfialat per Stück 0 ^ 00 Pfg -. Gurken per Stück 00 - 00 Pfa
Ewmachgurke" 1 0̂ Stück 0 00 - 0 .00 Mk. Meerrettiq per Stange

W " r Mg -, Pflaumen per Pfd.
^ did - 00 - 00 Pfg -, Mirabellen per

Md ' nn~ m 0 v?,n/ n ?et  Ad - 00- 00 Pfg . Traube» per
P b. ,00 - 00LlS - Zw -Nchen per Pfd . 00- 00 Pfg ., Rosenkohl per
Ab - Atz Rettig per Stück 5 - 10 Pf .. Rüben gelbe per Pfd.

Rüben per Pfd 5- 00 Pfg .. Rüben rote per
FA AS ' Rwkraut per P,d . 7—00 Pfg .. Weißkraut per
P b' JfcS ?, Il 9" Schwarzwurz per Psd. 25 - 00 Pfg . Spinat per
Ab - 40- 00 Psg Spargel per Pfd . 00 - 00 Pfg , Sellerie per Stück
10 - 12 Pfg ., Wirpng per Stück 6—Y0 Pfg ., ttwiebeln ver Vtd

00 —00 Pfg ' ffse 100 Stück 70 —06 Pfg ., Haselnüfle per Liter

JlfOtters Seifenpulver

palmifirt
i*  um *UI . Bllfnw . VUek , WnlfArttU.

Oeffentlicher Wetterdienst.
WetterauSfichl für Donnerstag, den 16 Dezember 1915.

Meist trübe , Niederschläge , vorniegend Regen , milder,
kem Rachffroft mchr . '



Krkmmtrrrachmrge« und Anzeige«
der Stadt Amlmrg.

Bekanntmachung.
Am Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit werden dir

Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden Wasser¬
leitungen etc. zu entlehren und Hausleitungen nebst Waffer-
messer, soweit erforderlich, mit ausreichenden Schutzvorrichtungen
gegen Einfrieren zu versehen, wobei das Anbringen eines
Thermometers empfehlenswert ist.

Insbesondere wird auf die in Neubauten vorhandene
große Gefahr aufmerksam gemacht.

Ferner wird auf den § 8 der Bestimmungen für die Be¬
nutzung der Wasserleitung für die Stadt Limburg hingewiesen.
Danach hatte jeder Konsument die Kosten für alle S-chäden,
welche am Wassermesser und an den Leitungen durch Nicht-
bcachtung der etwa notwendigen Borsichsmaßregeln entstehen
z« tragen.

Limburg, den 1. Dezember 1915.
17(28! Die Wasterw -rks Verwaltung.

Heu
C c DO tiJUl tzMkundStroh

kaust
Aloy« A»t. Hilf,

Limburg.
Tel. 42 ' (r»«

Große Stall und Lager¬
räume, sowie eine Drei-
Zimrnerwohnung im Fe¬
tz ers 'schen Hause Brücken-
gasse2 zu vermieten durch
3(290 Ist Loos.

Die All . Rate
Kultusstcuern

sind innerhalb acht Tagen zu
entrichten K290
Limburg, den 14. Dez. 1915,

Der Kultusrechner.

Pkkjtildiis Öet Mililör-Palcl-IkPls.
Pakete und Frachtstücke bi« 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Milirär -Paketdepot*)

All Milcht,,

Verloren
vielleicht in einem Laden liegen
gelassen, ein brauner

Werz-Wuff.
Gegen Belohnung abzugebrn

6 290 Diezerstr 48.

Gardekorps , Garde -Resekorps
I . Armeekorps , l . «Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekirps , 2. Resewekorpk,
3. .. 3.

WM

Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. .. 6.
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps

9.

Bekanntmachung
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli >910 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen und Arbeite«
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüsse
des betreffenden Kalendervierteljahres einzurelchen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten PP. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen. , ^ „

Sodann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Harrten.

was schon gedient hat, zum1
Januar gesucht. Zu erfragen
in der Expeditiond Bl 8(286

für grüß. Basaltstcinbruch im
Westerw. gef. Angeb u Nr.
5(290 a d. Geschäftsst. d. Bl.

1H LI
Abendkurse.

Der Lokalgewerbevercin eröffnet am 5. Januar , abends
8 Uhr » im Schlosse wieder Abendkurse zur Ausbildung in
Handarbeiten(Haushaltungshandarbeiten, Wäschenähen). Der
Unterricht findet an 2 Wochenabenden von 8—10 Uhr statt.
Das Schulgeld beträgt für den ganzen Kursus, der 3 Mo¬
nate dauert, 3 — Mk „ . ,

Anmeldungen werden am 13 , 16. und 20. Dezember,
nachmittags4- 5 Uhr im ..Alten Schloßt Erdgeschoß rechts,
sowie täglich von 11—12 Uhr vom Schulleiter, H Rektor
Mickels. in dessen Wohnung(Diezerstr. 19) entgegen genommen.

Der Vorsitzende:
2(288 _ I - G Brötz.

Meihnachlstiitte

August Döppes,
e(38i  IJuilHirg , Frankfurterstr , 17.

9.
10.
11
IS
18.
14.
15.
1«.
17
18

ie
n.
ir.
18.
14.
15.
16.
17.
18.

(» gl. Sächf,
(S?8l. Württ.

2(290

frisch eiirlrrffend:

jklisischtd" ^
Mel -Allklimd 50*

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.

(Kgl . Sächs

21.
92.

24.
26.
26.
27.

Berlin (A» h. Gbf .).
(Etldbh.)

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenbure Havel

(Staatshf.
Magdeburg Hbh.).

28.
29.

28.
29.

Krathmnsl. Stück 16 4
Stück 14
- biai91tcn

4
Tagespreis

N » r. « «sscl ’s „Soyama“
Fleisch-Ersatz , 1 Pfd.-Dosr 70 »s
g-fl gctöud) Dörrfleisch Psd 2,—M
la. Cervelatwurst , Psd. 2,80 Jt

.Malzkaffee

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf ).
Coblenz (Rheinbf ).

Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord .).
Caffel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf .)
Karlsruhe Baden (Hbh.).
Straßburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd .)

(Darinstadr )**^) (Hbh.)
Leipzig (Drrsdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Casiel (O)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart 4) (Hbf .).
Königsberg Pr . (Südbf .)-

Brandeng Havel
(Staat , bf.>.

Düsseldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ) .
Coblenz (Rhein bs.).tannover(Nord).arlsruhe Baden (Hbf.).
Straßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf.).

echt Malz

1 Psd. Paket 45 4
Gemüse-Nudeln, Pfd. 50 4
Stangen-Makkaroni, Psd 62 4

Schweizer Buttergebäck
V« Psd. 35 4

Albert-Keks Rolle 38 Jj
Frühstücks-Keks, Rolle 15 ^

42.
43
Kgl Bayer . 1.

42.
43.
Armeekorps,

(Kgl . Württ.

Kastanien,
Zitronen,
Zwiebeln,

Pfd. 2C» 4
Stck 8 4

Pfd. 15 4

Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd ).
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staat,b -f?
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

der £ rzi «bungs = und Pflegeanstalt
Scheuern bei Nassau a . d . Caftn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in dem

Gott der Menschheit die allergrötzte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran, und da wqgen wir es, trotz des
Krieges, der so große Anforderungen an Die Mildtätigkeit
stellt, für unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu
bitten, damit wir, wie auch in sonstigen Jahren » iedem e,ne
Freude bereiten können. Unseren"'Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind mit fernen
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird
und freuen sich schon lange darauf. Wer möchte ihnen die-
sen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn ihnen auch
in dieser Zeit die Beschenke nicht so reichlich bemessen werden
können wie in anderen Jahren, unseren Kindern lagt sich
auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde, uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten euch herz¬
lich um eine Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei be¬
sonderen Wünsche oder um Spielsachen, Etzwaren, Beklei-
dunksstücke. Bei der großen Schar derjenigen, Die aus eure
Gabe harren, haben wir für alles, was Dre Lrebe uns
schenkt, Verwendung und find für jede, auch die kleinste Gabe
herzlich dankbar. Es ergcht besondere Quittung.

Mlen unseren Wohltätern wünschen wir m dreser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfr ., To -vt,
Vorsitzender des,Vorstandes. Direktor. 4(279

Inmburg, Frankfurterstr. 3. — Tel. 193.

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Bayer . 4 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kal . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 6. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements jür Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr . , Luftschiffer-, Flieger - und Tele
>raphen-Formationen (ausgenommen die
layerischen Formationen)

München (Hbf .) .

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf )„

München (Hbf.).

Bayerische Krastfahr -. Luftschiffer
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf .)

Eoblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöncberg (Schöne»
berg b. Bln . Militärbf .)

gfoltttjtl,
MichkiiWc!!.
WlttMW »,
Reise-1. MillMHei,
ßöseiltktzkl,
PskikWMtts,
BnejtHcn,
8kllnil «zt >,
sowie alle Alte«Möbel

empfiehlt:

Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies
baden wünscht, Satz sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angebor gen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch euie Reihe von deutschen
Kriegsgefimgenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 ves Roten Kreuzes
ztt Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgesangenen Personen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldct sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilbcrus der fraglichen Person,
Tag und Ott der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwund,t gewesen, die letzte Nachricht kam.
von. . . . .

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über d:r Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Bon jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgesangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Miiteilung zu machen

Aus' dem  Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg' liegen dir Berichte über die-Zustände
ln den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft̂über über den Brief-, Paket- und Gcldverkchr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

.Qllfuy m »viHuimi« . -- - ” - . « . .
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs
Güterabfertigung . , ^ . , , ™ .r., s

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Mllitär -Pa « !-
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen . Postpakete
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
) ) Für die Königlich Württembergischen Truppemeiie.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestehe«-
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Fron
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch hcraufges-tzt,
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür ander¬
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung IW
miß braucht  und eine Versendung schwerer Güter, mk
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienenz-c:gm-
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschrän¬
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltung
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachjchubs an
die Front führen. Jedes U ebc r in a ß in dieser BezrehE
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an w
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen Eyen-
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m i I i t ä r tj $
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß rm Interesse der Bo  14*1
ernährung im Jnlande besonders dir . 5»
sendung von Nahrungs - und Genuß mitten»
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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